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Fluthilfe – Mikroorganismen als biologisches 
Reinigungsmittel 
 

 
Franz Kasper, Christina Kuhlen und Ernst Hammes (v.l.) betreuen die Ausgabe der effektiven 
Mikroorganismen im Ahrtal und beraten die Betroffenen. 
© Foto: ADRA Deutschland e. V. 
 
Weiterstadt bei Darmstadt | 31.08.2021 | APD   Durch die Flutkatastrophe in Rheinland-
Pfalz und Nordrhein-Westfalen wurden Gift- und Schadstoffe angeschwemmt, die sich 
in den Häusern und Gärten abgesetzt haben. Für die Opfer der Jahrhundertflut stellt die 
Adventistische Entwicklungs- und Katastrophenhilfe ADRA Deutschland effektive 
Mikroorganismen (EM) zur Bekämpfung von Geruch und Schimmel bereit. 
 
Nach dem Hochwasser in Nordrhein-Westfalen, Rheinland-Pfalz und Bayern hilft ADRA 
bei den Aufräumarbeiten und dem Wiederaufbau. Ab dieser Woche unterstützt ADRA die 
Geschädigten zusätzlich durch die Verteilung effektiver Mikroorganismen. Diese dienen 
dazu, überschwemmte Flächen wieder nutzbar zu machen, sowohl im Innen- wie im 
Außenbereich. Neben der Verteilung stellt ADRA Informationsmaterial zur Verfügung und 
bietet Schulungen zum Einsatz an. 
 
Effektive Mikroorganismen auch für landwirtschaftliche Flächen 
Die Jahrhundertflut hat speziell in Nordrhein-Westfalen und Rheinland-Pfalz ganze 
Landstriche verwüstet. Mit der Überschwemmung wurden auch Giftstoffe wie Heizöl, 
Klärschlamm oder Fäkalien angespült. Diese haben sich in den Häusern und Gärten der 
Einwohner abgesetzt. Durch das Auftragen von EM könnten diese Giftstoffe neutralisiert 
und Geruchsbildung bekämpft werden. So würden Häuser wieder bewohnbar und 
Außenflächen wie Spielplätze wieder nutzbar. Laut ADRA Deutschland kämen die EM 
auch bei der Wiederherstellung von landwirtschaftlichen Flächen zum Einsatz. 
 
Einsatz von EM bereits an Oder und Elbe 
Bei effektiven Mikroorganismen handele es sich um eine Mischung verschiedener 
mikroskopisch kleiner Lebewesen. Auf verunreinigte Flächen aufgetragen dienten sie als 
Wiederaufbauhelfer, indem sie gesundheitsschädliche Fäulnis- und Geruchsbakterien 
neutralisieren. Die EM kämen ohne Chemie aus und wären zu 100 Prozent biologisch 
abbaubar. Effektive Mikroorganismen seien schon in der Vergangenheit bei den 
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Überflutungen an Oder und Elbe erfolgreich eingesetzt worden, so ADRA. 
 
Unterstützt werde ADRA Deutschland e.V. bei der Bereitstellung von effektiven 
Mikroorganismen durch den Baumarkt OBI, der Knauber Unternehmensgruppe, der 
Wandel Packaging Group sowie EMIKO Handelsgesellschaft mbH und EM e.V. 
 
Die Verteilstellen sind auf der Projektlandkarte der Website 
https://adra.de/aktuelles/flutkatastrophe-deutschland/ zu finden. 
 
ADRA Deutschland 
Die Adventistische Entwicklungs- und Katastrophenhilfe ADRA (Adventist Development 
and Relief Agency) ist eine international tätige Nichtregierungsorganisation. ADRA 
Deutschland e.V. mit Sitz in Weiterstadt bei Darmstadt wurde 1986 von der evangelischen 
Freikirche der Siebenten-Tags-Adventisten gegründet. ADRA Deutschland ist Mitglied 
eines weltweit föderativ organisierten Netzwerkes mit über 130 nationalen ADRA-Büros. 
Weitere Informationen zu ADRA Deutschland: www.adra.de.  
 

ü b          
    
  

    
    
     
   

      
   

  
 

Soforthilfe für hochwassergeschädigte Landwirte 
 

 
Das Hochwasser Mitte Juli in mehreren Bundesländern zerstörte nicht nur Häuser, Straßen und 
Bahnstrecken, sondern schädigte auch zahlreiche landwirtschaftliche Betriebe. 
© Foto: ADRA Deutschland e. V.  
 
Weiterstadt bei Darmstadt | 30.08.2021 | APD   Mit Mitteln der „Aktion Deutschland 
Hilft“, dem Bündnis deutscher Hilfsorganisationen, fördern die Adventistische 
Entwicklungs- und Katastrophenhilfe ADRA Deutschland e.V. und LandsAid e.V. 
gemeinsam mit der Schorlemer Stiftung des Deutschen Bauernverbandes eine 
Soforthilfeaktion für in Not geratene Landwirte im Flutgebiet. 
 
1.500 Betriebe betroffen 
Die Hochwasserkatastrophe im Juli 2021 traf auch Landwirte und ihre Familien in 
Nordrhein-Westfalen, Rheinland-Pfalz, Bayern und Baden-Württemberg. Nach aktuellen 
Schätzungen sind mindestens 1.500 landwirtschaftliche Betriebe vom Hochwasser 
betroffen. 
 

https://adra.de/aktuelles/flutkatastrophe-deutschland/
http://www.adra.de/
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Gemeinsam mit dem Bauernverband Rheinland-Nassau, dem Rheinischen 
Landwirtschafts-Verband und der Hilfsorganisation LandsAid wurden die ersten 
Auszahlungen an 140 landwirtschaftliche Betriebe getätigt. Der geschäftsführende 
Vorstand von ADRA, Christian Molke, wies auf die Bedeutung der Landwirte für die Region 
hin: „Die landwirtschaftlichen Betriebe in den Hochwasserflutgebieten sind ein 
maßgeblicher Schlüssel für den erfolgreichen und nachhaltigen Wiederaufbau der 
gesamten Region. Unsere Soforthilfe von ADRA Deutschland soll dazu beitragen, den 
Maßnahmenkatalog aller Hilfen sinnvoll zu ergänzen und Folgeschäden möglichst 
abzuwenden.“ 
 
5,3 Millionen Euro zur Verteilung bereit 
Christian Molke wurde vom Deutschen Bauernverband in das Vergabekuratorium des 
Bauernverbandes berufen. Damit soll eine gerechte Verteilung der Mittel für die am 
schwersten getroffenen Landwirte gewährleistet werden. Die Auszahlungen der 
Soforthilfe seien an klare Kriterien geknüpft. Die Soforthilfe beziehe sich ausschließlich auf 
die Beseitigung von hochwasserbedingten Schäden und zur Wiederherstellung 
gartenbaulicher und landwirtschaftlicher Kulturen. Insgesamt stünden derzeit 5,3 Millionen 
Euro zur Verfügung. Davon stellten LandsAid und ADRA gemeinsam 2,3 Millionen Euro für 
die Beseitigung der Schäden und zur schnellen Existenzsicherung der betroffenen 
landwirtschaftlichen Betriebe bereit. 
 
„Wir sind ausgesprochen dankbar, dass wir durch die große Spendenbereitschaft unsere 
Bauernfamilien in dieser schweren Situation schnell und unbürokratisch unterstützen 
können“, betonte Joachim Rukwied, Präsident des Deutschen Bauernverbandes. Das 
Soforthilfeprojekt wird über die Hilfsorganisationen LandsAid und ADRA vom 
Aktionsbündnis „Aktion Deutschland Hilft“ mitfinanziert. 
 
ADRA Deutschland  
ADRA Deutschland e.V. ist eine weltweit tätige Hilfsorganisation, die Projekte in der 
Entwicklungszusammenarbeit und der humanitären Hilfe durchführt. Die unabhängige 
Nichtregierungsorganisation wurde 1987 gegründet, steht der protestantischen Freikirche 
der Siebenten-Tags-Adventisten nahe und ist Mitglied des Bündnisses „Aktion 
Deutschland Hilft“. ADRA ist die Abkürzung von Adventist Development and Relief 
Agency. Informationen: www.adra.de.  
 
LandsAid 
LandsAid e.V. ist seit 2006 für Menschen in Katastrophen- und Entwicklungsgebieten im 
Einsatz. Der Verein für internationale humanitäre Hilfe führte in den letzten 14 Jahren über 
113 Projekte durch. Teams absolvierten über 100 Hilfseinsätze in 22 Ländern vor Ort. 
Informationen: www.landsaid.org.  
 
 
 
 

http://www.adra.de/
http://www.landsaid.org/
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Adventistin gewinnt ersten Preis 
beim Augsburger Predigtslam 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Brigitte Rottach, Leiterin der Adventgemeinde Augsburg, 
während ihres Vortrags beim 8. Augsburger Predigtslam. 
© Foto: Wolfgang Dorn, STA-Bayern 
 

Augsburg | 11.08.2021 | APD | Beim diesjährigen Predigtslam des Augsburger Friedensfestes gewann die 
Adventistin Brigitte Rottach den ersten Preis und den Publikumspreis. 
 
Am 4. August fand bereits zum achten Mal der Augsburger Predigtslam statt. Er ist ein 
fester Bestandteil des jährlichen Augsburger Friedensfestes und wird von der Gruppe 
Biblia Viva Augustana veranstaltet. Das Friedensfest selbst wird von der „Friedensstadt 
Augsburg“ getragen, einem Netzwerk aus Vereinen, gemeinnützigen Organisationen und 
Religionsgemeinschaften. Der diesjährige Predigtslam stand unter dem Thema 
„Barmherzigkeit“. Sieben Sprecherinnen und Sprecher hatten jeweils sieben Minuten Zeit, 
eine Predigt zu einem biblischen Text vorzutragen, der von Barmherzigkeit handelt.  
 
Eine Jury aus Theologinnen und Theologen kürte am Ende die Beiträge. Den ersten Preis 
erhielt Brigitte Rottach, Leiterin der Adventgemeinde Augsburg, für ihre in Reimform 
gehaltene Predigt mit Fragen wie: „Ist es ein Akt der Barmherzigkeit, wenn ich meine 
abgelegten Kleider in einen Container werfe?“ Oder: „Kann ich einen Messerstecher 
lieben?“ Auch der Publikumspreis ging an Brigitte Rottach. 
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Verschwörungsmythen nicht erst seit Covid-19 
 

 
Auch in christlichen Kreisen finden Verschwörungsmythen Anklang. Die Coronapandemie hat diesen Trend 
verstärkt. 
© Abbildung: Matryx - pixabay.com 
 
Hannover | 09.08.2021 | APD   Verschwörungsmythen und Verschwörungsglaube sind 
nicht erst seit Covid-19 eine besondere Herausforderung für die kirchliche 
Weltanschauungsarbeit. Der Informations- und Beratungsbedarf hierzu habe deutlich 
zugenommen, beobachtet Kirchenrat Dr. Matthias Pöhlmann, der Vorsitzende des 
Ausschusses „Religiöse Gemeinschaften“ der Kirchenleitung der Vereinigten 
Evangelisch-Lutherischen Kirche Deutschlands (VELKD). Vor diesem Hintergrund hat 
der Ausschuss den Beitrag „Verschwörungsmythen und Verschwörungsglaube“ 
erarbeitet, der jetzt als Nr. 191 der Texte aus der VELKD erschienen ist. 
 
Der Beitrag informiert detailliert über weltanschauliche Strömungen, Narrative und 
Begriffe, verbunden mit einer Einschätzung aus evangelisch-lutherischer Sicht. Ein 
besonderer Schwerpunkt liegt auf seelsorgerlichem Rat und Hilfen für den Umgang mit 
Menschen, die Verschwörungsmythen verbreiten oder ihnen anhängen. Ein ausführliches 
Quellen- und Literaturverzeichnis rundet diese Ausgabe der Texte aus der VELKD ab.  
 
„Verschwörungserzählungen müssen durch sachliche und differenzierte 
Wirklichkeitsdeutungen dechiffriert werden. Die Vielfalt der Argumente und die 
Informationen aus verschiedensten Quellen sind sorgfältig zu sichten und abzuwiegen. 
Dabei sollten das Gespräch und die Diskussion mit der Anhängerschaft von 
Verschwörungstheoretikern zum selbstverständlichen Auftrag der Kirche gehören“, 
beschreibt der Leitende Bischof und Vorsitzende der Kirchenleitung der VELKD, 
Landesbischof Ralf Meister (Hannover), die Absicht des Beitrags. 
 
Der VELKD-Text 191 kann als PDF-Datei heruntergeladen werden: www.velkd.de/velkd-
texte-191-Verschwoerungsmythen-Verschwoerungsglaube  
 
VELKD 
Die Vereinigte Evangelisch-Lutherische Kirche Deutschlands (VELKD) ist ein 
Zusammenschluss von sieben Landeskirchen mit insgesamt rund 8,4 Millionen Mitgliedern. 
Ihr gehören an: die Ev.-Luth. Kirche in Bayern, die Ev.-luth. Landeskirche in Braunschweig, 
die Ev.-luth. Landeskirche Hannovers, die Ev. Kirche in Mitteldeutschland, die Ev.-Luth. 
Kirche in Norddeutschland, die Ev.-Luth. Landeskirche Sachsens und die Ev.-Luth. 
Landeskirche Schaumburg-Lippe. Informationen: www.velkd.de  

http://www.velkd.de/velkd-texte-191-Verschwoerungsmythen-Verschwoerungsglaube
http://www.velkd.de/velkd-texte-191-Verschwoerungsmythen-Verschwoerungsglaube
http://www.velkd.de/
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Stolperstein vor dem Haus der Adventgemeinde in Leipzig 
 

 
Der Stolperstein vor dem Adventhaus in Leipzig dient dem Gedenken an Manfred Wachenheimer, der 1942 
im KZ Buchenwald ermordet wurde. 
© Foto: Adventgemeinde Leipzig 
 
Lüneburg | 04.08.2021 | APD   Die Adventgemeinde Leipzig der Freikirche der 
Siebenten-Tags-Adventisten hat einen Stolperstein für Manfred Wachenheimer vor 
ihrem Adventhaus in der Karl-Heine-Straße 8 verlegt. Es handelt sich dabei um eine 
kleine Gedenktafel, mit der an das Schicksal von Menschen erinnert werden soll, die in 
der Zeit des Nationalsozialismus ermordet, deportiert, vertrieben oder in den Suizid 
getrieben wurden. Wachenheimer wurde 1942 im KZ Buchenwald ermordet. 
 
Geboren 1886 in Karlsruhe, verbrachte Wachenheimer dort seine Kindheit und Jugend. 
Später war er als Kaufmann und Korrespondent in mehreren Firmen tätig. So kam er nach 
Leipzig. 1934 heiratete er seine Frau Maria, geb. Hass. Laut einem Bericht von Dieter 
Wache in der August-Ausgabe der Kirchenzeitschrift Adventisten heute war Manfred 
Wachenheimer von 1933 bis 1939 wegen seiner jüdischen Abstammung erwerbslos. Am 
4. Februar 1939 wurde er für zehn Tage wegen des Nichttragens des Judensterns 
inhaftiert. Ab 1939 musste er Zwangsarbeit verrichten. 
 
Durch Giftspritze ermordet 
In seiner Leipziger Zeit kam er mit der Adventgemeinde in Kontakt und wurde Siebenten-
Tags-Adventist. Auch seine Frau gab nach 1945 an, dass sie Adventistin sei. Auf Drängen 
einzelner Gemeindemitglieder wurde Manfred Wachenheimer aus der Adventgemeinde 
Leipzig ausgeschlossen. Es wurde behauptet, dass dieser Schritt nur „pro forma“ sei, um 
den staatlichen Vorschriften zu genügen. Wachenheimer besuchte aber weiterhin den 
Gottesdienst. Als ihm auch das verwehrt werden sollte, intervenierte der Pastor der 
Gemeinde, Hermann Kobs. Daraufhin wurde auch er aus den Reihen seiner eigenen 
Gemeinde denunziert. Kobs wurde am 18. März 1942 von der Gestapo inhaftiert, blieb bis 
zum 7. April 1942 im Gefängnis und wurde anschließend mit anderen Häftlingen 
dienstverpflichtet. Dabei begegnete er Manfred Wachenheimer erneut. Hermann Kobs 
wurde von seinem Dienst als Pastor in Leipzig suspendiert. Die Entlassung wurde von der 
Gemeindeleitung veranlasst und – so die offizielle Begründung – als „Vorsichtsmaßnahme“ 
deklariert. 
 
Am 21. März 1942 wurde für Manfred Wachenheimer „Schutzhaft“ durch die Gestapo 
Leipzig angeordnet. Grund: Unerlaubte religiöse Betätigung, da er als „Nichtarier“ unter 
„arischen Menschen“ am Gottesdienst teilgenommen habe. Am 4. Juni 1942 kam er in das 
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KZ nach Buchenwald. Dort starb er am 4. Juli 1942 um 7:55 Uhr an einer Gelbkreuzgiftgas-
Spritze. 
 
2012 hatten Mitglieder der Adventgemeinde Leipzig die Idee, einen Stolperstein für 
Manfred Wachenheimer zu verlegen, nachdem sie sich mit der Geschichte der Adventisten 
im „Dritten Reich“ befasst hatten. Durch einen Vortrag des Kirchenhistorikers Dr. Johannes 
Hartlapp, Dozent an der adventistischen Theologischen Hochschule Friedensau bei 
Magdeburg, nahm das Projekt an Fahrt auf, denn Hartlapp stellte der Gemeinde auch 
Kopien von hilfreichen Dokumenten zur Verfügung. Am 16. Juni 2021 konnte die 
Gedenktafel mit Unterstützung der „AG Stolpersteine in Leipzig“ in einem „würdigen 
Rahmen“ auf dem Gehweg vor dem Adventhaus verlegt werden. 
 
Geschichtlicher Hintergrund 
Im November/Dezember 1933 wurde die Gemeinschaft der Siebenten-Tags-Adventisten 
von der Gestapo in Preußen, Hessen, Sachsen und anderen Ländern verboten. Zwar wurde 
das Verbot bereits am 6. Dezember 1933 wieder aufgehoben, doch ab Januar 1934 
wurden die Adventgemeinden verstärkt polizeilich überwacht. Dazu schreibt Johannes 
Hartlapp in seinem 684-seitigen Buch Siebenten-Tags-Adventisten im 
Nationalsozialismus (V & R unipress Göttingen, 2008): „Die Angst bestimmte von nun an 
alle weiteren Entscheidungen … Die Gemeinschaft als Ganzes war damit – in der 
Terminologie des Nationalsozialismus – weitgehend gleichgeschaltet. Dass es Einzelne 
gab, die sich diesem Trend widersetzten und ungeachtet der Konsequenzen die 
Kurskorrektur nicht mitmachen konnten oder wollten, zeigte sich schon bald“ (321.322). 
Hartlapp erläutert: „Gemeindemitglieder wie Alexander Mannesmann gehörten zu den 
Siebenten-Tags-Adventisten, die später die brutale Macht des Staates zu spüren bekamen 
und für ihr Glaubenszeugnis den Verlust der Arbeitsstelle oder Inhaftierung in Kauf nehmen 
mussten“ (322). Aufgrund ihrer Haltung wurden beispielsweise Emil Biegmann im KZ 
Dachau und A. Eschrich im KZ Buchenwald umgebracht (457). Es sind auch zwei 
adventistische Kriegsdienstverweigerer, Franz Partes und Franz Dlugosch, bekannt, die 
ihren Standpunkt mit dem Tod bezahlten (463). Hartlapp erinnert ebenfalls stellvertretend 
an zwei adventistische Pastoren, die für ihre Worte mit dem Leben bezahlten: Rudolf 
Harreß aus Oldenburg starb am 6. Juli 1942 im KZ Groß-Rosen bei Breslau und Rudolf 
Schäfer kam im Februar 1945 im Zuchthaus in Dresden ums Leben (472). Doch „alle, die 
sich gegen jede Form von Anpassung und damit ‚Gleichschaltung‘ innerhalb der eigenen 
Kirche wehrten, standen plötzlich weitgehend allein da“ (472), beklagt Hartlapp.  
 
Erklärung zur NS-Zeit 
In einer gemeinsamen Erklärung zum 60. Jahrestag der Beendigung des Zweiten 
Weltkrieges haben die Siebenten-Tags-Adventisten in Deutschland und Österreich 2005 
Stellung zum Verhalten der Freikirche im „Dritten Reich“ genommen. Darin wird beklagt, 
dass auch Siebenten-Tags-Adventisten an „diesem furchtbaren Krieg beteiligt waren“. Der 
Charakter der NS-Diktatur sei nicht rechtzeitig und deutlich genug erkannt worden. In 
adventistischen Veröffentlichungen hätten sich Aussagen befunden, „die Adolf Hitler 
huldigten und der rassistischen Ideologie des Antisemitismus in einer Weise Ausdruck 
gaben, die aus heutiger Sicht unfassbar ist“. Deutsche und Österreicher seien zu 
„Komplizen des Rassenwahns geworden“; auch „viele Siebenten-Tags-Adventisten“ 
hätten „an der Not und dem Leid ihrer jüdischen Mitbürger keinen Anteil“ genommen, so 
dass sie „von uns ausgegrenzt und ausgeschlossen, sich selbst überlassen und so der 
Gefangenschaft, Vertreibung oder dem Tod ausgeliefert wurden“. 
 
„Aufrichtig“ werde bekannt, „dass wir gegenüber dem jüdischen Volk, allen Verfolgten und 
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vom Krieg Betroffenen und darüber hinaus auch gegenüber Adventisten in anderen 
Ländern durch unser Versagen schuldig geworden sind“. Auch hätten „wir als Siebenten-
Tags-Adventisten in jenen notvollen Zeiten trotz unserer Erkenntnis aus der Heiligen Schrift 
und dem prophetischen Wort nicht mutiger und konsequenter gehandelt und so in der 
Nachfolge unseres Herrn versagt“. Adventisten seien denjenigen, „die in unseren Reihen 
mutig Widerstand geleistet haben und sich der Nazidiktatur weder gebeugt, noch mit ihr 
gemeinsame Sache gemacht haben, nicht mutig entschlossen genug gefolgt“. 
 
Die Freikirche wolle deshalb „nachdrücklich“ dafür eintreten, dass nie wieder ein Krieg 
gegen andere Völker von Deutschland oder Österreich ausgehe und dass niemand 
aufgrund von Rasse, Religion, Nationalität oder Geschlecht ausgegrenzt oder benachteiligt 
werde. Die Vergangenheit dürfe nicht in Vergessenheit geraten und der Gehorsam, „den 
wir der staatlichen Obrigkeit schulden, nicht zur Preisgabe von biblischen Überzeugungen 
und Werten“ führen. Es gelte, den Glauben auch dann mutig zu bekennen und konsequent 
zu leben, „wenn wir unsererseits in die ‚Stunde der Versuchung‘ geraten“. 
 

ü b          
    
  

    
    
     
   

      
   

  
 

Wechsel in APD-Chefredaktion 
 

 
Der bisherige APD-Chefredakteur Stephan G. Brass (li.) und der neue Chefredakteur Thomas Lobitz in den 
Redaktionsräumen des Advent-Verlags Lüneburg. 
© Foto: Steve Kamatis / APD 
 
Lüneburg/Ostfildern | 03.08.2021 | APD   Am 1. August hat Thomas Lobitz die 
Chefredaktion des Adventistischen Pressedienstes Deutschland (APD) übernommen. 
Stephan G. Brass wurde in den wohlverdienten Ruhestand verabschiedet 
  
Mit Thomas Lobitz (53) übernimmt ein erfahrener Journalist die Chefredaktion. Er arbeitet 
seit 2005 als Zeitschriftenredakteur im Advent-Verlag, Lüneburg und übernahm 2016 die 
Chefredaktion der Kirchenzeitschrift Adventisten heute. In dieser Funktion wird er auch 
weiterhin tätig sein. Durch den personellen Wechsel wird der APD künftig von Lüneburg 
aus geleitet, der Sitz bleibt vorerst in Ostfildern. 
 
Als stellvertretender Chefredakteur fungiert Jens-Oliver Mohr, der auch Pressesprecher 
der Freikirche der Siebenten-Tags-Adventisten in Deutschland ist. Von 2015 bis 2019 
leitete er als Chefredakteur den APD. Ein besonderer Dank gilt Holger Teubert, der im Jahr 
1986 und danach von 1991 bis 2015 Chefredakteur des APD war. Er wird weiterhin in der 
Redaktion tätig sein. 
 
Stephan G. Brass (67) war seit 2017 Beauftragter für Kommunikation für die Freikirche der 
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Siebenten-Tags-Adventisten in Deutschland. Nach Personalveränderungen innerhalb der 
Kirche übernahm er vor zwei Jahren zusätzlich die Chefredaktion des APD. Brass gehörte 
zu den ersten Nutzern des Internets in Deutschland, angefangen mit den Feldversuchen 
unter dem damaligen Bildschirmtext (BTX). Während seines Dienstes als Pastor betreute 
er in den jeweiligen Bundesländern die regionalen Kirchenleitungen als Pressesprecher 
oder als Beauftragter in der Presse- und Öffentlichkeitsarbeit. In seinem Ruhestand will er 
sich ohne Termindruck seinen Hobbies wie Reisen und Fotografieren widmen. 
 
APD 
Die Nachrichtenagentur Adventistischer Pressedienst Deutschland (APD) ist eine 
Einrichtung der Freikirche der Siebenten-Tags-Adventisten in Deutschland, Körperschaft 
des öffentlichen Rechts. Sie wurde ursprünglich 1974 in der Schweiz gegründet und 
publiziert seit 1984 auch in Deutschland. 
 

ü b          
    
  

    
    
     
   

      
   

  

 
 
 
 

Neuer Präsident von Sambia ist Adventist 
 

 
Der neu gewählte sambische Präsident, Hakainde Sammy Hichilema und seine Ehefrau Mutinta Shepande 
Hichilema in der Uniform der adventistischen Pfadfinder (Foto aus dem Jahr 2020). 
© Foto: Lusaka Conference Youth Department 
 
Silver Spring, Maryland/USA | 31.08.2021 | APD   Richter Esau Chulu, Vorsitzender der 
Wahlkommission des ostafrikanischen Staates Sambia, hat Hakainde Sammy 
Hichilema zum ordnungsgemäß gewählten siebten Präsidenten der Republik Sambia 
erklärt. Sambia ist ein Binnenland im südöstlichen Afrika mit 73 Stämmen. Dort leben 
rund 18 Millionen Menschen. In der Wahl vom 12. August erhielt Hakainde Sammy 
Hichilema 2.810.757 Stimmen und damit rund eine Million Stimmen mehr als der 
amtierende Präsident Edgar Chagwa Lungu, berichtet der Adventist Review, die 
nordamerikanische Kirchenzeitschrift der Adventisten. Der neugewählte Präsident 
Hichilema ist Mitglied der Kirche der Siebenten-Tags-Adventisten und hat versprochen, 
das Land zu einigen sowie die Religionsfreiheit zu wahren. Er wurde bei seinem 
sechsten Versuch, an die Spitze des Landes zu gelangen, gewählt. 
 

INTERNATIONAL 
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Während seines Wahlkampfes versprach Hichilema, die Religionsfreiheit für alle 
Glaubensrichtungen im Land zu fördern. Er fügte hinzu, dass er niemanden zwingen werde, 
seiner Kirche beizutreten, wie dies von seinen politischen Gegnern behauptet wurde. 
Hichilema und seine Frau Mutinta Shepande Hichilema sind getaufte Mitglieder der 
Kirchengemeinde Chilanga, die zur adventistischen Verwaltungsregion (Vereinigung) des 
Gebiets um die Hauptstadt Lusaka gehört. 
 
Werdegang 
Wie die Nachrichtenagentur Reuters berichtet, wurde der 59-jährige Hichilema im Süden 
Sambias in einer armen Familie geboren. Er besuchte die Universität von Sambia mit einem 
Regierungsstipendium und studierte später Wirtschaft und Finanzen an der Universität 
von Birmingham/Großbritannien. Heute ist er ein bekannter Geschäftsmann, zu dessen 
Wirtschaftszweigen Immobilienverwaltung, Viehzucht und Finanzberatung gehören. 
 
Adventisten in Sambia 
In Sambia mit einer Bevölkerung von knapp 18 Millionen, feiern 1.353.682 adventistische 
Christen jeweils am Samstag, dem biblischen Ruhetag (Sabbat), ihren Gottesdienst in 
3.239 Kirchengemeinden. Die Kirche der Siebenten-Tags-Adventisten unterhält im Land 
25 Primar- und zehn Sekundarschulen, ein Berufsbildungszentrum, eine Universität, eine 
Augenklinik, zwei allgemeine Krankenhäuser, 15 ambulante Kliniken sowie einen Verlag. 
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ADRA: Bereits über 500.000 Euro in 1600 Einzelspenden für 
Flutopfer eingegangen 
 

 
ADRA arbeitet vor Ort mit lokalen Helfergruppen zusammen, im Krisengebiet Bad Neuenahr-Ahrweiler 
beispielsweise mit den Event-Alltagshelden (www.event-alltagshelden.de).  
© Foto: ADRA Deutschland e. V.  
 
Weiterstadt bei Darmstadt | 13.08.2021 | APD   Bei der Hilfsorganisation ADRA 
Deutschland e. V. sind bislang über 1600 Spenden zugunsten der Opfer der 
Hochwasserkatastrophe Mitte Juli in mehreren Bundesländern eingegangen. Der 

SOZIALES & ENTWICKLUNG 
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Gesamtbetrag der Spenden liegt bei über einer halben Million Euro. 
 
Bislang wurden 22 soziale Einrichtungen (Kindergärten, Seniorenheime und Pflegeheime 
sowie Sportstätten und Tierheime) und drei lokale Helfergruppen mit 365.300 Euro 
unterstützt. Dieser Betrag erhöhe sich täglich um mehrere tausend Euro, da weitere 
Anträge gestellt und unterschrieben würden, teilte ADRA Deutschland mit. 
ADRA-Projektbetreuer treffen sich regelmäßig mit Vertreten von lokalen Helfergruppen 
und sozialer Einrichtungen, um sicherzustellen, dass die Spendengelder dort ankommen, 
wo sie am dringendsten gebraucht werden.  
Auch mit Bürgermeistern und Ortsvorstehern werde geklärt, wie eine saubere und 
gerechte finanzielle Unterstützung von betroffenen Haushalten stattfinden könne, so 
ADRA Deutschland in einer Rundmail.  
Es würden zusätzlich auch Spendengelder der Aktion Deutschland Hilft (ADH) die Arbeit 
von ADRA Deutschland e.V. unterstützen. ADRA Deutschland ist Gründungsmitglied von 
ADH. 
 
ADRA Deutschland e.V.  
ADRA Deutschland e.V. ist eine weltweit tätige Hilfsorganisation, die Projekte in der 
Entwicklungszusammenarbeit und der humanitären Hilfe durchführt. Die unabhängige 
Nichtregierungsorganisation wurde 1987 gegründet und steht der protestantischen 
Freikirche der Siebenten-Tags-Adventisten nahe. ADRA ist Mitglied des Bündnisses 
„Aktion Deutschland Hilft“. Das Bündnis schließt sich im Falle Katastrophen zusammen, 
koordiniert und bündelt die vorhandenen Kräfte, um schnelle und effektive Hilfe leisten zu 
können.  
 
Gespendet werden kann online:  Spendenformular - ADRA Deutschland e.V. 
 

         
    
  

    
    
     
   

      
   

  
 

Helfen, wo die Not am größten 
ist – ADRA Deutschland 
veröffentlicht Geschäftsbericht 
2020 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Der Geschäftsbericht 2020 legt Rechenschaft über die 
Arbeit von ADRA im vergangenen Jahr ab. 
© ADRA Deutschland e. V.  

 
Weiterstadt bei Darmstadt | 10.08.2021 | APD   Die Hilfsorganisation ADRA 
Deutschland e.V. hat ihren Geschäftsbericht für 2020 vorgelegt. Die 
Nichtregierungsorganisation, die mit dem DZI-Spendensiegel ausgezeichnet ist, legt 
damit Rechenschaft gegenüber institutionellen Geldgebern sowie Spenderinnen und 

https://adra.de/spendenformular/
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Spendern ab. Die ehemalige Bundesministerin für wirtschaftliche Zusammenarbeit und 
Entwicklung, Heidemarie Wieczorek-Zeul, plädiert darin in ihrem Grußwort für stärkere 
internationale Solidarität und eine nachhaltige Entwicklungszusammenarbeit.  
 
Im vergangenen Jahr hat ADRA Deutschland e.V. über 1,75 Millionen Menschen geholfen. 
Der Schwerpunkt der Arbeit liegt dabei auf Bildung, Gesundheit sowie 
Katastrophenvorsorge bzw. -hilfe. Der Geschäftsbericht legt vollständig und überprüft 
Rechenschaft über Einnahmen und Ausgaben ab und zeigt exemplarisch, wie die 
Katastrophenhilfe und Entwicklungszusammenarbeit von ADRA praktisch aussieht.  
 
„Dank der Unterstützung unserer privaten Spenderinnen und Spendern und den 
öffentlichen Geldgebern, wie z.B. dem Auswärtigen Amt oder dem Bundesministerium für 
wirtschaftliche Zusammenarbeit und Entwicklung, konnte ADRA Menschen auf der ganzen 
Welt eine verbesserte Lebensperspektive geben“, kommentiert Christian Molke, 
Vorsitzender des Vorstands von ADRA Deutschland e.V., den Geschäftsbericht.  
 
Herausforderungen durch die Corona-Pandemie 
„Die größte Herausforderung für uns alle war sicherlich die Corona-Pandemie. In unseren 
Projekten mussten wir zunächst die Unversehrtheit unserer Mitarbeitenden und 
Begünstigten sicherstellen. Dazu kommen behördliche Anordnungen wie 
Ausgangssperren, Schulschließungen und allgemeine Lockdowns. Mit viel Leidenschaft 
und Einsatzbereitschaft konnten wir alle Projekte weiterführen, auch wenn wir dabei zum 
Teil wesentliche Vorhaben umplanen mussten. Kommt es aber dann zusätzlich zu 
Katastrophen, stoßen auch die angepassten Umsetzungsschritte an ihre Grenzen. Das 
haben wir beispielsweise in Beirut gesehen, wo eine fürchterliche Explosion im August 
2020 die ganze Stadt verwüstet hat. Auch darüber berichten wir im Geschäftsbericht“, so 
Christian Molke.  
 
Geringer Anteil an Verwaltungskosten 
Von jedem Euro, der ADRA zur Verfügung steht, fließen 91 Prozent direkt in die 
Projektarbeit. Der Verwaltungsanteil beträgt acht Prozent. Nur ein Prozent fließen in 
Maßnahmen für Spendenaufrufe und Öffentlichkeitsarbeit. ADRA versichert, dass die 
Spenden dort ankommen, wo sie gebraucht werden.  
 
Der diesjährige Geschäftsbericht legt vollständig und überprüft Rechenschaft über 
Einnahmen und Ausgaben ab und zeigt exemplarisch auf, wie die Katastrophenhilfe und 
Entwicklungszusammenarbeit von ADRA praktisch aussieht. Die Leserinnen und Leser 
erfahren, wie ADRA seinen Auftrag ausführt und welche Herausforderungen dabei 
entstehen.  
 
Der komplette Geschäftsbericht steht als Download unter 
https://adra.de/geschaeftsbericht2020 zur Verfügung.  
 
ADRA Deutschland e.V.  
ADRA Deutschland e.V. ist eine weltweit tätige Hilfsorganisation, die Projekte in der 
Entwicklungszusammenarbeit und der humanitären Hilfe durchführt. Die unabhängige 
Nichtregierungsorganisation wurde 1987 gegründet und steht der protestantischen 
Freikirche der Siebenten-Tags-Adventisten nahe. ADRA ist Mitglied des Bündnisses 
„Aktion Deutschland Hilft“. Das Bündnis schließt sich im Falle Katastrophen zusammen, 
koordiniert und bündelt die vorhandenen Kräfte, um schnelle und effektive Hilfe leisten zu 
können.  

https://adra.de/geschaeftsbericht2020
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Die Bibel – ein verbotenes Buch 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Die Titelseite der diesjährigen Sonderausgabe des Bibelreports, 
herausgegeben von der Deutschen Bibelgesellschaft. 
© Deutsche Bibelgesellschaft 

 
Stuttgart | 05.08.2021 | APD   In mehreren Ländern der Welt darf das „Buch der Bücher“ 
weder gedruckt noch erworben werden. In anderen Ländern gelten für biblische 
Schriften besondere Einschränkungen. Die diesjährige Sonderausgabe der Zeitschrift 
Bibelreport geht der Frage nach, wie Bibelgesellschaften in Ländern eingeschränkter 
oder fehlender Religionsfreiheit arbeiten und schildert, wie Männer und Frauen trotz 
Verfolgung ihren Weg mit der Bibel gehen. 
 
Der erste Beitrag liefert einen Überblick über die Situation der Bibel in Ländern mit 
eingeschränkter oder fehlender Religionsfreiheit. Dabei wird unterschieden zwischen 
Ländern, in denen die Bibel als Buch verboten ist und Länder, in denen sie aufgrund von 
Beschränkungen als „gefährdetes Buch“ eingestuft werden muss. Die Länder Algerien, 
Iran, Irak und China werden dabei beispielhaft herausgegriffen und die dortige Situation 
für Christinnen und Christen sowie für die Arbeit mit und für die Bibel erläutert. 
 
Wegen Bibel Flucht nach Deutschland 
In einem persönlichen Artikel schildert Maryam Parikhahzarmehr die Situation in ihrem 
Heimatland Iran. Als Christen lebten sie und ihre Familie ihren Glauben heimlich. Der Besitz 
einer Bibel ist in der Islamischen Republik verboten. Als schließlich bei ihr im Regal eine 
Bibel gefunden wurde, floh sie mit ihrer Familie nach Deutschland. Es falle ihr schwer, 
zurückzublicken und das Erlebte wieder zu durchleben.  
 
Dr. Hrayr Jebejian leitet die Bibelgesellschaft in den Golfstaaten und schildert die 
erschwerten Bedingungen für seine Organisation. Die Situation in der Golfregion wäre 
„unvorhersehbar, unstabil, unsicher und launenhaft“. So sei beispielsweise den Kirchen in 
Dubai ohne Vorankündigung die Existenzberechtigung entzogen worden, was 
Auswirkungen auf alle Partnerorganisationen habe. Auch würden Importgenehmigungen 
von heute auf morgen außer Kraft gesetzt, was die Versorgung mit gedruckten Bibeln teils 
unplanbar mache. 
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Bibel per Smartphone 
Welche Möglichkeiten die Digitalisierung für diese Länder mit sich bringe, berichtet die 
Theologin und Bibelreport-Redakteurin Eva Mündlein in ihrem Beitrag. Dank neuer 
Kommunikationstechnologie sei es einfacher geworden, das „Buch der Bücher“ in 
abgelegene oder gefährliche Regionen zu bringen. Eine besondere Rolle spiele dabei das 
Smartphone. Bibeln hier herunterzuladen, zu lesen und zu verbreiten sei einfacher und für 
viele Menschen eine große Chance. Neben dem Internet spielten aber auch nach wie vor 
Fernsehen und Radio eine wichtige Rolle, um Christen in Ländern zu erreichen, wo die Bibel 
verboten oder schwer zugänglich sei. 
 
Bibelreport 
Der Bibelreport wird von der Deutschen Bibelgesellschaft herausgegeben und berichtet 
fünfmal im Jahr über Themen rund um das „Buch der Bücher“. Ein Schwerpunkt der 
Zeitschrift ist die weltweite Arbeit der Bibelgesellschaften für die Verbreitung und 
Übersetzung der Heiligen Schrift. Der Bibelreport kann kostenlos auf www.die-
bibel.de/shop oder mit einer Mail an bibelreport@dbg.de abonniert werden. Im Internet gibt 
es unter folgendem Link die digitale Ausgabe: www.die-bibel.de/bibelreport. 
 
Deutsche Bibelgesellschaft 
Die Deutsche Bibelgesellschaft mit Sitz in Stuttgart übersetzt die biblischen Schriften und 
verbreitet Bibelausgaben. Sie ist eine eigenständige Stiftung. Zusammen mit der 
Evangelischen Kirche in Deutschland (EKD) gibt sie die Bibel nach der Übersetzung Martin 
Luthers heraus. Generalsekretär Dr. Christoph Rösel ist Vorstandsvorsitzender der 
Deutschen Bibelgesellschaft. Vorsitzende der Vollversammlung und des Aufsichtsrates ist 
die Präses der Evangelischen Kirche von Westfalen, Dr. h. c. Annette Kurschus. Zur 
Vollversammlung der Deutschen Bibelgesellschaft gehören Vertreterinnen und Vertreter 
der regionalen Bibelgesellschaften sowie von evangelischen Freikirchen und christlichen 
Werken, darunter auch die Freikirche der Siebenten-Tags-Adventisten. 
 
Weitere Informationen: http://www.die-bibel.de/  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

http://www.die-bibel.de/shop
http://www.die-bibel.de/shop
mailto:bibelreport@dbg.de
http://www.die-bibel.de/bibelreport
http://www.die-bibel.de/
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Reinhard Thöle, 
Geheiligt werde dein Name 
Christliche Gottesdienste zwischen Anbetung 
und Anbiederung 
 
 
Tectum Wissenschaftsverlag, 2021, 186 Seiten 
 
Broschiert; 24,00 Euro 
Ebook/Kindle: 24,00 Euro 
 
ISBN-10:  382884636X 
ISBN-13:  ISBN 978-3-8288-4636-4 
 
 
 
 
 
 
 

Die Feier des Gottesdienstes ist herausfordernd. Konfessionelle Exklusivität, geschichtliche 
Traditionen, Gegenwartsadaptionen, Amtsverständnis, Bedeutung und Nutzung von 
Architektur, Kunst und Musik sind diverser als je zuvor. „Zeige mir den Gottesdienst, den du 
feierst, und ich sage dir…welche Theologie du vertrittst“ (S. 3). Der emeritierte Professor für 
Ostkirchenkunde an der Theologischen Fakultät Halle-Wittenberg, Reinhard Thöle, wagt 
in seinem neuesten Buch einen vergleichenden Blick auf das Phänomen Gottesdienst der 
großen christlichen Denominationen. Dabei vermischen sich seine scharfen 
Beobachtungen mit oftmals zynischen Kommentaren und verdichten sich zu einem 
skizzenartigen Psychogramm, das in den Tiefenschichten persönliche Tabus berührt. 
 
Dabei steht der Umgang mit dem Ritual im Fokus seiner Beobachtungen. Viele 
Gottesdienste seien auf dem Weg zu Event-Service-Stationen zu werden, die dem 
postmodernen Menschen einen Neo-Eventritus anbieten. So seien einzelne 
Kirchengemeinden verschiedenster Denominationen auf dem besten Weg post-ekklesial 
zu werden und sich somit selbst abzuschaffen. Solch ein Gottesdienst habe sich selbst 
verharmlost und abgeschafft und interessiere nur das kirchliche Restmilieu, so die 
Ausführungen von Reinhart Thöle. Eine christliche Liturgie, die die theophanische 
Dimension des Gottesdienstes übersieht, sei jedoch fehlgeleitet. Dabei sei das Abendmahl 
das Zentrum der Liturgie, auf das sie unaufhaltsam hinsteuert und ohne das der 
Gottesdienst nur noch als „Festhalten an Versatzstücken“ angesehen werden kann.  
Moderne Gottesdienstformen mit einer Betonung der Aktion und Kommunikation zerstören 
demzufolge – ohne den Kultus des Heiligen Abendmahls – den „genuinen 
anthropologischen Anknüpfungspunkte des Glaubens“ (S. 169). Denn, so ist Thöle 
überzeugt, bleibt „[i]n der Tiefenschicht […] auch der evangelische Gottesdienst die 
westliche Opfermesse“ (S. 121). 
 

REZENSION 
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Zum Inhalt 
In verschiedenen auffallend ungleichlangen Kapiteln werden unterschiedliche 
Gottesdienstfeiern aufgeführt, und sogleich umfassend kritisiert. Thöle blickt sich kritisch 
in den drei großen Denominationen des Katholizismus, des Protestantismus und der 
Orthodoxie um. Während der Katholizismus und vor allem die Orthodoxie noch 
vergleichsweise gut wegkommen und größtenteils über Liturgiereformen und eine 
generelle Defensivität gewettert wird, wird über dem aktuellen Protestantismus praktisch 
das Todesurteil verhängt. Alle vorsichtige und aufgeklärte Annäherung an den säkularen 
Zeitgeist wie neue Gottesdienstordnungen, ein Placebo-Kirchenjahr oder eine 
Talkshoworientierung seien nutzlos und werden als Zeichen gesehen, dass „die 
evangelischen Kirchen einen liturgischen und theologischen Konsens des Sakramentalen 
verloren haben“ (S. 81).  
 
Dabei steht das sogenannte Abendmahlsparadox im Zentrum der Kritik, das zwar die 
Wichtigkeit der Eucharistie theologisch anerkennt, doch in der gottesdienstlichen Praxis 
unterbewertet. Das nur gelegentlich stattfindende Abendmahl ist für ihn Zeichen einer 
theologischen Unsicherheit.  
 
Die Predigt müsse dann all das leisten, „was durch den faktischen Wegfall des Sakraments 
fehlt“ (S. 130). So würden letztlich nur Eventgottesdienste gefördert, die eine gebrochene 
Identität zelebrieren, die blind, taub, gelähmt und aussätzig sei. Der bedeutungsvolle 
Gottesdienst werde aber nicht von Erklärungen getragen, sondern durch Riten vollzogen 
(S. 165). 
 
Großes Drama 
Auch an Dramatik fehlt es nicht, im Gegenteil. Es wird von der „asymmetrischen 
Dialektik“ des Gottesdienstes und von dem „inneren Geheimnis“, in dem es „um Leben und 
Tod“ gehe, gesprochen (S. 166). Thöle betont wiederholt die „Gefährlichkeit“ des 
Gottesdienstes und vergleicht ihn mit einem Hochsicherheitslabor, in dem mit tödlichen 
Substanzen gearbeitet wird. Seine Schlussfolgerung: „Das schwierigste Werk der Kirche 
ist die Feier des heiligen Gottesdienstes… [d]er Gottesdienst ist die gefährlichste Aufgabe 
der Kirche in der Welt“ (S. 161). Infolge dessen ist Gottesdienst bei Thöhle keine fröhliche 
Feier von erlösten Gläubigen, sondern ganz im Gegenteil von todernster Seriosität 
gekennzeichnet. „[Der Mensch] kann durch seine eigenen Schwächen oder Ängste die 
gottesdienstliche Feier fast bis zur Unkenntlichkeit beschädigen oder sie fast bis zur 
Bedeutungslosigkeit marginalisieren“ (S. 162). 
 
Zum Punkt 
Die Kernfrage lautet: Welches Zentrum ist dem Gottesdienst eigen? Der Ritus oder die 
Verkündigung? Hier scheiden sich theologisch die Geister. Thöle positioniert sich ganz 
eindeutig. So müssen für ihn zwangsläufig die kommunikationsaktiven Formen moderner 
Gottesdienste hinter einer geschichtlich tradierten und ritualgetragenen Liturgie 
zurückbleiben, die alleinig dem Mysterium Gottes in der Heiligen Eucharistie gerecht wird. 
So klingt Thöle in weiten Strecken eher katholisch oder orthodox als evangelisch. Auch das 
dargestellte Amtsverständnis ist ebenfalls abweichend zum allgemein protestantischen, 
wenn er konstatiert: „Sein [Des Priesters] äußerer und innerer Platz ist am Altar“. Dazu 
passt, dass die Nichtbeachtung Marias als Gottesmutter im Protestantismus beklagt wird. 
 
Für den Leser 
Thöles Werk taucht ein in gottesdienstliche Welten und ist gespickt mit Polemik. Höchst 
unterhaltsam geschrieben mit scharfem Blick und scharfer Zunge erweist sich der Autor 
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als Kenner der Szene. Thöle zieht seine Inspiration dabei zweifellos aus der Spiritualität 
des Ostkirchentums, das für seine mystische Liturgie bekannt ist. Das führt dazu, dass der 
typisch (frei-)evangelisch geprägte Leser zwar seinen Beobachtungen, jedoch nicht seinen 
Thesen und den daraus resultierenden Folgen unbedingt zustimmen kann. Für manche 
Christen steht die Freude über die Erlösung im Zentrum ihres Lebens und muss auch in der 
Gottesdienstfeier erfahrbar werden. Hier zeigt sich, dass die Theologie tatsächlich 
ausschlaggebend für die Gottesdienstgestaltung ist.  

Claudia Mohr 
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